
#8 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis:
durch den Verlag S » Pfg . monatlich , durch die
Post L Mk . 8 » Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasie 27.

IV, ® © # Abonnenten.

Anzetgeu -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
l5 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklame » die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg.

Anzeigen -Annahme für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags,
nächsterscheiucnden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

— Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

As . 88. Fernsprecher «t ». 52 . Donnerstag , den %%  Fekrnnr. Fernsprecher No . 52.

Morgen -Ausgabe.
gfitr Öen Moncrt Mävz

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonuire » , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen , den Zmeig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und säinmtlichen deutschen Reichsxostaustalten.

Uergeffene Beamte.
Zu dcnjeingen Beamten , bei denen infolge der letzten Gehalts¬

erhöhungen noch mehr Ilnglcichhciten geschaffen und vorhandene
Härten bestehen geblieben sind , gehören auch die Königlichen Kanzlei¬
beamten der preußischen Mouarchre.

Da die Postkanzlisten , mit denen dic Provinzial -Kauzleibeamten
im Rang wie im Gehalt früher stets gleichstanden , 1897 um 300 Mk.
gehaltlich aufgebessert wurden und die dienstliche Thätigkeit der
Kanzleibcamten bei allen Behörden im Reich wie in der preußischen
Monarchie nach gleichen Grundsätzen geregelt ist , so sehen sich die
Provinzial -Kanzl 'eibeamten bei dieser Zurücksetzung mit Recht in
ihrem Standesgefllhl verletzt . Außer jener Gehaltsaufbesserung
wurden die Gehaltsstufen der Postkanzlistcn noch von,15V auf 200,
bezw . 300Mk . erhöht , während diejenigen derProoinzial -Kanzlrsten
auf 150 Mk . stehen blieben . Ferner gelangen die Post -Kanzlisten
bereits nach einjähriger Probedienstlcistuna zur etatsmaßigen Air-
stellung , während die preußischen Kanzleibeamten vor ihrer etats-
mäßigen Anstellung bei mehreren Behörden noch eine 6- bis 8-jährige
Kanzleigehülfen - und anschließend hieran eine 6- bis 8 -jährige
Diätarienzeit zurückzulegen haben , ehe die etatsmäßige Anstellung,
welche der Regel nach daher erst im 40 . bis 45 . Lebensjahre ein-
tritt , erfolgt.

Bei der 1897er Gehaltsaufbesserung betonte insbesondere der
Finanzminister , daß er nicht wolle , daß die entsprechenden Bcgmten-
klassen in Preußen schlechter oder besser gestellt sein sollten , als die¬
jenigen im Reich . Hier ist dies aber thatsächlich der Fall und ein
Ausgleich scheint daher nur billig . Das hat das Haus der W-
gcordneten auch bereits in seiner Sitzung vom 24 . Februar 1898
anerkannt , leider hat die Staatsregierung sich zur Behebung der
anerkannten Härten und Ungleichheiten noch nicht entschließen können.

In einer noch mißlicheren Lage befinden sich die Eisenbahn-
Kanzlisten , welche 1890 in zwei Klassen gethellt wurden , und zwar
derart , daß die eine Klasse den Gehaltssatz der Provinzial-
Kauzlisten , die andere nur das Gehalt der Lokal -Kanzlisten erreicht.
Begründet wurde diese Klassentheilung mit der Behauptung , daß
die Eisenbahn -Kanzlisten erster Klasse schwierigere und verantwort¬
lichere Arbeiten zu verrichten hätten , als die Eisenbahn -Kanzlisten.
Die Haltlosigkeit dieser Behauptung ist in mchrercn Petitionen
nachgewiescn und die Staatsregierung ging insofern von ihrem
bisherigen Standpunkt ab , als stc in der Sitzung am 23 . Marz 1898
durch den Berichterstatter im Haus der Abgeordneten folgende
Erklärung abgcocn ließ : „Vor der Neuordnung , der Staats¬
eisenbahn - Verwaltung seien bei der Staatseiscnbahn - Ver¬
waltung Kanzlisten 1. Klasse , sowie Kanzlisten beschäftigt worden.
Die Beamten 1. Klasse ständen im Gehalt den Kanzlisten bei den
Regierungen gleich , während die Eiscubahn -Kanzlitten ein geringeres
Gehalt bezögen . Diese Festsetzung sei erfolgt , weil nur die Eifen-
bahndirektlonen zu den Provinzialbehörden gehörten , nicht auch die
vormaligen Eisenbahnbetriebsämter . Nachdem bei der Neuordnung
der Stantseisenbahn -Verwaltung die Äetriebsämter aufgehoben
seien und es durch Vereinfachung im inneren Geschäftsbetrieb mög¬
lich geworden sei. bei den Eisenbahninspektionen die Kanzleiarbciten
auf ein geringfügiges Maß zu beschränken , würden künftig etats-
mäßige Kanzleibeamte — von seltenen Ausnahmen abgesehen —
nur noch bei den Eisenbahndircktionen beschäftigt werden . Es fet
deshalb in Aussicht genonnnen , künftig dem gesammten etatsmaßigen

Personal die Gehaltssätze der Kanzleibeamten bei den Regierungen
zu gewähren . Diese Maßnahme werde durch die im Etat vor¬
gesehene Vermehrung der Stellen 1. Klasse um 111 eingeleitet.
Diese Maßnahme bedeute eine Verbesserung der Stellung der
Eisenbahn -Kanzlisten . Das für die künftige Bemessung der Etats-
stellcn in Aussicht genommene Verhältniß von 3/s des Gesammt-
personals entspreche deni Verhältniß , welches für die technischen
Eifcnbahnsekretärc maßgebend sei."

Wenn auch nicht verkannt werden soll, daß durch die Ver¬
mehrung der Stellen 1. Klasse eine kleine Verbesserung der Stellung
der Eisenbahn -Kanzlisten eingetreten , so ist dieselbe doch so gering¬
fügig , daß dies für die letzteren bei den geaenwärtigen Verhält¬
nissen absolut nicht ins Gewicht falle » kann . 269 Stellen Kanzlisten
1. Klasse stehen 395 Stellen von Eisenbahn -Kanzlisten gegenüber.
Sollen letztere bei natürlichem Abgänge auf Beförderung warten,
so wird die größte Mehrzahl , bei durchschnitPich 10 Abgängen
jährlich , niemals in die Stellung einrücken können . Diejenigen
aber , die thatsächlich die Ernennung erleben , werden eine etats-
mäßige Dienstzeit von 27 bis 34 Jahren durchlaufen müssen , um
in das Höchstgehalt von 2700 Mk . einrücken zu können . Durch¬
schnittlich wird der Eisenbahn -Kanzlist als Propinzialbeamter , ein¬
schließlich 12- jähriger Militärdienstzeit und 5-jähriger Diätarien-
zeit , mindestens 64 , andere sogar über 70 Jahre alt werden , wenn
er das Höchstgehalt erreichen will.

Besonderes Befremden erregt in den betheiligten Kreisen die
Erklärung , daß diese Festsetzung erfolgt sei, weil nur die Eisen¬
bahndirekttonen zu den Proinnzialbehörden gehörten , nicht auch die
vormaligen Eiscnbahubetriebsämter . Wenn dem thatsächlich so ist,
so dürfte die Frage am Platze sein , warum denn nicht alle die¬
jenigen Eisenbahn -Kanzlisten , die von Anfang ihrer Beschäftigung,
also schon vor der Organisation bei den Eisenbahndircktionen be¬
schäftigt wurden , zu Kanzlisten - 1. Klasse ernannt worden sind,
und ferner , wenn die Scheidung der Behörden (Eisenbahndirektion
und Vctriebsgmt ) die Schlußfolgerung des verschiedenen Gehalts-
bezugeS zulaffen sollte , warum dies dann nur bei den Kanzlei-
beamten Anwendung findet , nicht aber auch bei den Eisenbahn-
»ud Betriebssekretären zur Durchführung gelaiigt ist . Die bisher
beabsichtigte Regelung dieser mißlichen Verhältnisse nach der Er¬
klärung des Delichterstätters steht zwar auf dem Papier , in der
Praxis wird aber wohl noch eine Generation ausstcrben müssen,
ehe die Beseitigung in hem bisherigen Tempo erfolgt ist.

Nicht minder ungünstig liegen die Verhältnisse der Kanzlei-
beamtcn bei den Lokalbehör 'den (Land - und Amtsgerichten , Polizei-
direktioucn re.) . Diese Beamten stauben vor der Gehaltsaufbesserung
gehaltlich höher , als die Assistenten dieser Behörden , jetzt erhalten
letztere 5,00 Äk . mehr als die Kanzleibcaniten. (Staatsb . Ztg .)

Ans Kt,rdt und Zand.
Wiesbaden,  22 . Februar.

— Grschschtskalrndrr . 22 . Februar . 1889 : Regiernngs-
folge Alexanders l . von Serbien . 1849 : Kündigung des Waffen¬
stillstandes durch Dänemark . Beginn des deutsch -dänischm Krieges.
1837 : * Leopoldine , Fürstin zu Hohenlohe -Langenburg . geb.
Prinzeß und Markgräfin von Baden . 1788 : * Arthur Schopenhauer
zu Danzig , berühmter Philosoph . 1766 : Eniverleibnng Lothriiigens
in Frankreich . 1757 : Das Deutsche Reich erklärt die Acht über
Friedrich den Großen . 1737 : * Gras v. Salckreuth zu Sotters-
hauseu , preußischer Feldmarschnll . 1732 : * George Washington,
Begründer der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von Nord-
ainerika . 1558 : Eröffnung der Universität Jena . 1512 : chAmerigo
Vcspncci , Kosmograph . 1403 : * Karl VII ., der Siegreiche , König
von Frankreich.

— Karneval in Mainz . Aus Mainz  wird uns ge¬
schrieben : Nach den bisherigen Vorbereitungen für die Fastnachts¬
festlichkeiten zu schließen , dürften die drei Fastnachtstage ihren Vor-
gängeriniieii an Originalität und Hnmor bedeutend über sein . Nach
beui ' offiziellen Fastnachtsprogramin sind , außer dem herkömmlichen
Rekruten - Einzug am Samstag , vorgesehen : Sonntag , den
26 . Februar , Vormittags : Umzüge der Garden durchs die
Straßen der Stadt , große Parade auf den Lagerplätzen,

Besuch des närrischen Ministeriums bei den Garden,
Empfang der auswärtigen Schützenbrüder an den Lahnhöfen und'
Schissen ' und Zug derselben durch die Stadt . Nachmittags 2 Uhr
bis Abends 11 Uhr : großes Volksfest  in der „Närrhalla"
(Stadthalle ) mit Absingen von Chorliedern . Theater -Variötös und
sonstige urkoklige Aufführungen , „Schützenfest uss'm Blocksberg ",
die Festrede hält hierbei der preisgekrönte Schützenkönig Jean
Dremmel . Abends zwangloses großes Maskciiteeibcn in der
Stadt . Montag,  den 26 . Februar , Vormittags 11 Uhr 11:
große ko st ü mir te Kappenfahrt uub Bl umenkorso
durch die Hauptstraßen der Stadt Zu dieser Kappenfahrt , welche
in diesem Jahre au Stelle des Zuges tritt , sind bereits 24 Gruppen,
die hervorragend Originelles bieten , angemeldet , dem Zuge folgt
dann großes Maskentreiben in den Straßen und Restaurationen
der Stadt . Abends 7 Uhr 11 Min . folgt dann in der Stadthalle der
beliebte erste große Maskenball mit zwei Ballvrchestcr » . Dienstag,
27 . Febr ., Morgens : Gencralmnrsch der Garden , Paroleausgabe an
dieselben auf dem Schillerplatz , Umzug der Prinzen und Rcmzen-
garde . Großes Maskentreibcn in der Stadt und in de» Hotels.
Abends 7 Uhr 11 Minuten in der Narrhalla (Stadthalle ) zweiter
großer Maskenball mit zwei Ballorchestern . Mittwochs feierlicher
Einzug des allgemeinen Katzenjammers . Wir können Allen , welche
sich einmal im Jahr recht vergnügte und heitere Stunden bereiten
wollen , den Besuch während der Fastnachtstagc in Mainz und be¬
sonders der großen Maskenbälle nur wärnistcns empfehlen.

- Eine «tirkliri * amrrikanischr Erbschaft ist in den
Kreis Hersfeld gefallen und die bisher nnaiiffindbaren „lachenden
Erben " werde »' vom Landrath Freiherr o. Schleinitz gesucht . Auf
seiner Farm in Sacramento County in Kalifornien starb nämlich
im vorigen Jahr ein Deutscher , Johann Heinrich Opfer , urwer-
heirathet , mit Hinterlassung eines Vermögens von etwa 120,000 Mk.
Der Erblasser hat über seinen Nachlaß zu Gunsten einer angeblich
in einem Dorfe Ansbach ansässig gewesenen , inzwischen aber eben»
falls verstorbenen Anna Antonie Jddler (Jckler ) verfügt . Etwa
vorhandene Erben dieser Verstorbenen werden nun gebeten , beiitt
Landrath zu Hersfeld ihre Erbanspriichc geltend zu machen.

De. T. Wovon hängt die Heizfiihigkrit « uj1 rer Ziunnep
ab ? Diese Frage wurde von Hofrnth Meidinger in der „Badische»
Gewerbezeitung " eingehend behandelt . Obgleich die tzeizfähigkeK
einer Wohnung im Wesentlichen von der Bauart des Hauses uns
dessen Umgebung abhängig ist, sodaß die Bewohner selbst wentF
Einfluß aus deren Besserung haben , so ist es doch gewiß für Jeden
interessant , zu erfahren , wie sich die Heizung eines Zimmers volk¬
zieht und von welchen Umständen die erzielte Temperatur abhängig
ist . Zunächst ist zu beachten , daß bei der Heizung die Temperatur
jedes Zinune -rs anfangs schnell ansteigt , dann immer langsamer,
bis nach einigen Stunden ein Beharrungszustand eintritt . DK
dann noch weiter durch den Ofen erzeugte Wärme geht durch die
Wände , die Decke und den Fußboden , die Fenster und die Tyüren
nach außen fort , und eine weitere Steigerung der Wärme tritt
dann nicht ein . Der Fußboden erwärmt sich am langsamsten , uttj
hier dauert es infolge dessen auch am längsten , bis die höchste er¬
reichbare Temperatur erzielt ist , über die hinaus die Wärme
durch den Fußboden hindurch nach außen tritt . In jedem geheizte»
Zimmer jedoch sind die Temperaturen in den verschiedenen Thene»
recht verschieden , und zwar sind sie an der Decke stets höher als am
Boden , weil die warme Luft dauernd die Neigung hat , in die Höhe
zu steigen . Je stärker das Zimmer geheizt wird , desto größer wird
der Temperaturunterschied zwischen Decke und Boden sein , desto
geringer übrigens , je höher das Zimmer ist. Zuweilen kann der
Unterschied in der Temperatur an der Decke und nm Fußboden
über 10 Grad Reaumur betragen . Es ist ferner selbstverständlich,
daß bei strenger Kälte die Temperaturunterschiede im Zimmer
größer sei» werden , als bei mildem Wetter , da in erstem Falle
mehr künstliche Wärme erzeugt werden muß , damit in Kopfhöhe , in
der gewöhnlich das Thermometer angebracht wird , die uns an¬
genehme Temperatur von 15 bis 16 Grad erreicht wird . Die Form
des Ofens hat wenig Einfluß auf die Temperaturnntcrschiede fit
verschiedenen Höhe » ' des Zimmers , wenigstens in der Luft¬
schicht zwischen unserem Kopf und dem Fußboden , d. h. also in
der Region , in der wir Menschen uns gewöhnlich anfhalten . Die

.  h imotmh ivimwmt■mirjAlg !**™ ™

(Nachdruck verboten .)

Amerikanische Mädchen.
(Von unserm New - Aorker Korrespondenten .)

Daß das amerikanische junge Mädchen seinen Schwestern
in Europa im Allgemeinen nur wenig gleicht , ist eine fest¬
stehende Thatsache , auf die stolz zu sein dasselbe indeß
kaum Ursache hat . Natürlich ist es aber in dieser Beziehung
ganz anderer Meinung und blickt auf die junge Europäerin,
die „ am Güngelbande geleitet wird " , mit wenig verhehlter
Verachtung herab.

Im Allgemeinen wird ja die größere Selbständigkeit , zu
der die Amerikanerin erzogen wird , wenn letzteres Wort
überhaupt Anwendung finden kann , wo von einer eigentlichen
Erziehung so wenig die Rede ist , ja manchen Vortheil mit
sich bringen . Ans sich selbst gestellt , wird es ihr leichter,
ihren Weg zu finden , ob derselbe sie nun mit einem ge¬
füllten Beutel durch anderer Herren Länder führt oder das
Schicksal sie zwingt , einen Beruf zu ergreifen , durch welchen
sie den Lebensunierhalt erwirbt . Aber in dieser Beziehung
haben die letzten Jahrzehnte auch in Europa eine bedeutende
Aenderung hervorgebracht , eine imiiier wachsende Zahl junger
Mädchen findet es von vornherein als selbstverständlich , daß
auch sie hinaus muß , um für ihren Unterhalt zu sorgen,
und damit hebt sich das Gefühl der Selbständigkeit und
Verantwortlichkeit . Wenn sich so in mancher Beziehung die
junge Europäerin der anierikanischen Schwester mehr nähert,
so thut dies letztere leider umgekehrt in keiner Hinsicht , sie
wird sich doch nicht Jemand zum Beispiel nehmen , dem sie
sich in jeder Hinsicht überlegen glaubt!

Diese Empfindung der außerordentlichen Vollkommenheit
ist den hiesigen Danien durch die Herren der Schöpfung
eingcimpfl ivorden , und ob diese gleich von ihrer Anbetung
inzwischen längst zurückgekommen sind, gestattet jetzt die

«Sitte es nicht mehr , daß sie dieser Ansicht Ausdruck geben.
Die Verherrlichung der Frau rührt aus der Zeit her , da
dieselbe noch in ungenügender Zahl in der neuen Welt ver¬
treten war und der Mann sie ihrer Sellcnheit wegen als
etwas Kostbares beirachlete , das nur dazu da sei, be-
wundert zu werden . Das ist ja nun gründlich vorüber,
aber die Fra » will die einmal eroberte Stellung nicht anf-
gcbe », und obgleich ihr durchschnittlich aufrichtige Aeblung
hier weniger enlgcgengebracht wird , als in der alten Welt,
wird sie äußerlich mit allen Formen der äußersten Rücksichts-
nahme umgeben.

Nalürlich Handel ! es sich hier immer nur nm die Frauen
und Mädchen ans den wohlhabenderen Familien , da , wo
Schmalhans Küchenmeister ist, Hai alles Andere vor ihm
znrnckzustehen und einzig und allein die Nvthwendigkcit
führt das Scepter . In den reicheren Häusern aber wird
die Amerikanerin in keiner Weise dazu erzogen , einmal ein
nützliches Mitglied der Gesellschaft zu werden , alle An¬
strengungen richten sich darauf , sie zu einem „Stern " der
Gesellschaft zu machen , die für sic allein in Frage kommt.
Die Studien , denen sie obliegt , haben nur den Zweck, ihr
eine genügende Bildung zu geben , daß sic sich in der
Unterhaltung nicht lächerlich macht, einen Firniß , der ge¬
nügend widerstandsfähig ist, um bei der Konversation beim
Diner oder im Salon nicht gleich Sprünge zu bekommen.
Das Hauptaugenmerk wird aber darauf gelegt , daß die
jungen Mädchen sich mit Anstand zu bewegen wissen und —
daß sie graziös tanzen , ja dieses letztere gilt für weit wich¬
tiger als irgend ein anderes „ accomplishment “ und wird
geistreichem Plaudern z. B . bei Weitem vorgezogen.

Es kann » ach dem Gesagten nicht Wunder nehmen , daß
die amerikanische Hausfrau die Eigenschaften , welche man in
Deutschland von einer solchen verlangt , fast stets vollkommen
vermissen läßt , denn sie hält es eben nur für ihre Auf¬

gabe , ein „ Ornament " zu sein , von dem eine nützliche Be¬
schäftigung garnicht verlangt werden kann . Darum finbei
man in Europa auch so häufig Amerikanerinnen , verheirathett
Frauen , die ohne ihre Männer reisen , monate -, ja jahrelang
ihrem Heim fcrnbleibcn und dies als etwas durchaus Selbst?
verständliches betrachten . Es kostet den Ehemann auch gar-
nichts , sie ziehen zu lassen — außer natürlich eine ansehn¬
liche Menge Dollars , zu deren Eriverbung er ja aber 'P-
ist — er vermißt sie kaum in seinem Hause , um das die
Frau Gemahlin sich doch so gut wie garnicht kümmert.

Daß Ehen dieser Art nicht sehr fest geknüpft sind, ver¬
steht sich eigentlich von selbst , und da das vorhandene Be-
dürfniß , dieselben wieder zu lösen , ein so großes , kommen
die Gesetze demselben natürlich entgegen . Nicht alle Staaten
zeigen sich allerdings in dieser Beziehung gleich nachsichtig,
manche erkennen mehr , manche weniger Schcidnngsgründe
an , einige verlangen , daß die beiden Parteien ein Jahr und
selbst länger im Staate gewohnt , andere betrachten 30 Tage
für ausreichend und die gegenseitige Einwilligung zur
Scheidung als genügend , um sie zu gewähren , neben einer
Anzahl anderer Motive , die von einer der Parteien gellend
gemacht werden können , wenn die andere nicht einverstanden
ist . Wenn also zwei Gatten es sehr eilig haben , einander
los zu werden , dann begeben sie sich nach einem der west¬
lichen Staaten , die in dieser Beziehung besonders entgegen-
komniend , und imHandnmdrehen sind sie von ihren Fesseln befreit.

Im allen Europa geht dies lange so bequem nicht, unh
es ist daher erstaunlich , daß so viele Töchter Amerikas es.
wagen , mit Söhnen dieses Erdlheils eine Ehe einzugchen.
Aber die Sucht zu glänzen , die ihnen die Erziehung ein-
gcimpfi , überwiegt eben alle Bedenken , und um sich den Titel,
eitler Herzogin oder Gräfin zu kaufen , wird kein Preis als zu
hoch belrachtet , auch der nicht , vielleicht lebenslang an cineu
ungeliebten Gallen geschmiedet zu sein. Karl  Schenk .̂ /
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Steigerung der Temperatur durch einen bestimmten Betrag von
Wärme -Entwickelung im Ofen hängt hauptsächlich von zwei lim»
ständen ab : einmal selbstverständlich von der Größe des Raumes
und zweitens von der Beschaffenheit seiner Wände einschließlich des
Bodens und der Decke. Bei den Wänden kommen wiederum zwei
Eigenschaften in Betracht , ihre Dicke und die Wärmeleitungs¬
fähigkeit des Materials , aus dem sie erbaut sind . Daß ein Zimmer
umso wärmer ist, je dicker seine Wände sind , wird sich Jeder selbst
sagen diese Thatsache ist ; darin begründet , daß umso weniger
Wärme in bestimmter Zeit durch eine Wand hindurch , d . h . für das
Zimmer verloren geht , je dicker sie ist . Was das Material betrifft,
so ist Sandstein und Kalkstein in dieser Beziehung am ungünstigsten,
da sie die Wärme am besten nach außen leiten , etwas vortheil-
hafter ist die Anwendung von Backsteinen und noch empfehleus-
werther die der am Niederrhein verarbeiteten leichten Tuff¬
steine von weißer Farbe . Holzwände sind den letzgenannten
Steinen in der Würmcleitungsfähiakeit gleich . Noch viel
besser halten lockere Füllungen der Wände , z. B . Stroh , Spreu
oder Torf , die Wärme zurück . Die verschiedenen Zimmer einesSauses haben je nach ihrer Lage auf die Himmelsgegend und inezng auf die Nebenräume eine verschiedene Heizfähigkeit . Wenn
ein Zimmer nach einer Seite an eine freie Wand des Hauses stößt,
so heizt es sich bekanntlich schwerer und ist der Durchkältuug mehr
äusgesctzt als ein Raum , der zwischen zwei anderen Zimmern liecch
In ungeheiztem Zustand können Zimmer , die gerade über Thör-
ivegen liegen und auch nach den Seiten an ungeheizte Räume all¬
stoffen , der außen herrschenden Temperatur , z. B . OGrad , sehr nahe
kommen , während in Zimmern , die ztvischen anderen Zimmern
liegen , gewöhnlich eine Temperatur von 10 Grad überber Temperatur
der Äußenlnft herrscht . Weit verbreitet ist die Meinung , daß
ein die ganze Bodenflächc bedeckender Teppich für die Warm-
haltnng eines Zimmers von großem Werth ist , leider zerstört
Meidinger anch diesen guten Glauben . Ein durchweg mit
Teppichen belegtes Zimmer heizt sich, lute durch Versuche in
der Landes -Gewerbeyalle zu Karlsruhe festgcstellt worden ist,
durchaus nicht besser , als wenn der Teppich nicht da wäre . Die
Erwärmung eines Zimmers am Boden kann nur dadurch wirksam

f "ordert werden, daß das darunterliegende Zimmer geheizt wird,
gicbt allerdings noch ein anderes Mittel , eine gleichmäßige

mperatnr durch die ganze Höhe des Zimmers zu erzielen , nämlich
Anbrennnna von Heizkörpern in der Nähe der Decke. Wenn

WM Beispiel die Flammen eines Kronleuchters angezündet werden,
so strahlt die von ihnen erzeugte Wärme von der Decke zum
Boden aus und bewirkt die wünschenswerthe gleichmäßige Er¬
wärmung auch der unteren Luftschichten des Zimmers . Die ' ein
Wenig übertrieben klingende Behauptung , daß ein Teppich in solcher
Beziehung gar nichts nützen sollte , ist allenfalls dahin zu verbessern,
daß der Teppich die Empfindlichkeit unserer Füße gegen Kälte etwas
Mildert , indem unseren Fußsohlen die ilmcn innewohnende Wärme
durch die Berührung mit einem Teppich weniger schnell entzogen
wird als durch die Berührung mit einer nackten Holzdicle
oder einer Metallplatte . Im Uebrigen ist es aber für die Wärme
unserer Füße ganz gleichgültig , ob wir das ganze Zimmer , in dem
w !r uns aufhalten , mit einem Teppich belegen , oder ob wir auf
einer nackten Diele mit Filzschuhen gehen , da eben der Teppich
auf die Temperatur am Fußboden im Allgemeinen keinen Einfluß
besitzt . Es ist in letzter Zeit von hygieinischcr Seite viel gegen die
Teppiche gesagt worden , weil sie als Staubfänger in gesundhcit-
schädlichem Verdachte stehen , und es ist sogar die Erwartung aus¬
gesprochen worden , daß man sich in späterer Zeit nach einer
weiteren Linerkennung der gesundheitlichen Forderungen von den
Teppichen überhaupt ganz lossagen wird . So schnell wird sich
nun allerdings unser ästhetisches Gefühl von der für das Auge
und das Ohr angenehmen Ausstattung der Zimmer mit Teppichen
«och nicht frcimachcn , aber cs ist doch bemerkenswerth , daß anch
m Rücksicht auf die Erwärmung unserer Wohnräume der Be¬
seitigung des Teppichs nichts im Wege steht.
' o. Einbrecher haben in der vorvorigen Nacht in der Taunus-
ttttb Nerostraße ihr Unwesen getrieben . Sie drangen zunächst ' in
einen Keller in der Taunusstraße ein — das scheint überhaupt
Hre Spezialität zu sein — und verließen denselben wieder
Mit sechs Flaschen Wein . Dazu suchten sie dann die nöthigcn
Gffwaaren und fanden sie in der im Keller belegenen Vorraths"
kümmer des Herrn Metzgers Kohl , Nerostraße 4. Hier nahmen sie
mehrere Wiirste , eine Zunge und eine Quantität Fett mit.
Den nächsten Besuch statteten sie dem Hause Nerostraße 10
ab und nahmen anch hier wieder ihren Weg durch den Keller
Ob sie es hier auf das Fahrradlager des Herrn Kappes
oder darauf abgesehen hatten , sich in dessen Werkstättc mit Werk¬
zeugen für ihre weiteren Naubzüge auszurüstcn , steht dahin . Sie
wandten sich, nachdem sie über die unverschlossene Kellertreppe den Hof
erreicht hatte », der Werkstättc zu, zertrümmerten eine Fensterscheibe,
stiegen ein und waren damit in der Falle . Denn sie kamen mit einer
Alarmvorrtchtung in Berührung , welche den in einem Nachbarhaus
wohnenden Herrn Kappes aus dem Schlaf weckte — es war un¬
gefähr V-4 Uhr — und oeranlaßte , in Begleitung seines Bruders
Nach seinem Geschäft zu eilen . Sie entdeckten sofort einen der
Einbrecher , mit einem großen Schlachtmesser bewaffnet , im Hofe,
den anderen in der Werkstätte . Glücklicherweise verloren die
Brüder Kappes die Geistesgegenwart nicht und erwehrten sich
her Kerle sehr nachdrücklich , sonst wäre es ihnen wahrscheinlich
schlecht ergangen . Als dann , durch den Lärm ans dem Schlafe
geweckt , mehrere Hausbewohner hcrzucilten , mußten sich die gefähr-
lkchen Subjekte ergeben , an ein Entrinnen war für sie nicht mehr zu
denken , da die Brüder Kappes vorsichtiger Weise die Haus-
thüre gleich wieder verschlossen hatten . Die Gauner wurden
von herbeigernfenen Schutzleuten in Empfang genommen , geschlossen
und in das Polizeigefängniß gebracht . Zweifellos hat man es in ihnen
mit gefährlichen Spitzbuben zu thun , die erst hier zugereist sind . Einer
stammt ans der Gegend von Cassel und ist nach den bei ihm Vor¬
gefundenen Papieren erst kürzlich in Mainz aus dem Gefängniß
entlassen worden.

— Kleine Uslizr » . Das heute von der Direktion des
Walhalla - Theaters  veranstaltete karnevalistische Konzert im
Grand -Restaurant findet bei gänzlich freiem Eintritt statt . Es ge¬
langen Liederbücher gratis znr Vcrtheilnng , indessen Maskenabzeichen
für 10 Pf . per Stück an der Kasse zu kaufen sind.

' * Aus vor Umgebung . In Eltvill  e wurde als Urheber
des in der Nacht vom 12. d . M . stattgchabten Scheiincnbrandcs
der Schneider K. Kropp ermittelt und verhaftet . — Der in
Eltville  Ende vorigen Jahres bei der Außeuarbcit entwichene

?Strafgefangene Paul Held soll vor einigen Tagen in Bonn  ver-aftet worden sein . Derselbe trieb sich in letzter Zeit unter An¬
nahme eines falschen Namens in Bonn und Umgegend uniher . —
Höchst a . M . erhält keinen „zweiten Bürgermeister " . Höheren
Orts ist darauf bingewicscn worden , daß der Neuzmvählende den
Titel „zweiter Bürgermeister " nicht fuhren darf , sondern als
.besoldeter Beigeordneter " dem Verwaltungsapparat angehörcn
Wird . — Der Main  wächst rapid und die fliegende Brücke bei
Höchst wird , wenn das Wasser so weitcrsteigt , den Betrieb cinstellen
müssen . — Verunglückt durch Sturz von einem mit Gerüststangen
beladenen Wagen , der durch Ober -Eschbach nach Frankfurt fuhr,
ist der Weißbinder Heinrich Zweifel von Oberursel.  Derselbe
wollte , als der Wagen vor einem Gasthaus stillestand , von dcm-ielben absteigen,stürzte aber dabei kopfüber auf die Straße,wo er«wußtlos liegen blieb . Das Befinden de« Verletzten halte sich bis
jetzt nicht gebessert . — Ein in Griesheim  wohnender Heizer
wurde bcivußtlos ausgefundcn . Er hatte sich in selbstmörderischer
Absicht die Pulsader am linken Arm durchschnitten . —
Zufolge der in letzter Zeit niedergcgangenen heftigen Regengüsse ist

die Lahn  stark gewachsen und aus den Ufern getreten . — Herr
Lademeister Seekatz in Westerburg  feierte anl Sonntag das Fest
der silbernen Hochzeit . — Mit dem 1. Mai d. Js . ist Herr Lehrer
Brumm von Michelbach  nach Niederscheld versetzt . An seine
Stelle kommt Herr Lehrer Berg von Bicken bei Hervor » . — Das
EIcktricitätSwerk in Idstein  hat das Anerbieten gemacht , der
Stadt Ca mb erg die gewünschte Kraft für Beleuchtung und
elektrischen Betrieb durch oberirdische Zuleitung abzugeben . — Herr
vr . moü . Schetelig , der während des Sommers in Homburg
praktizirte und dort in Ansehen stand , ist in Nervi verstorben . — Die
Former der Breuerschen Maschinenfabrik in Höchst , die vor einigen
Wochen in den Ausstand traten , haben die Arbeit wieder aufgenommen.
— In O ßfc n b a ch hat sich ein trauriger Unglücksfall in der Familie
eines Arbeiters ereignet . Die Frau war damit beschäftigt , eine
Bütte mit Wasser zu füllen . Dem 2 °,' --jährigen Kind fiel , während
die Frau auf einige Minuten abwesend war , sein Spielball in das
Wasser und beim Versuch , denselben wieder heranszustschen , stürzte
es in die Bütte und war bei der Rückkehr der Mutter bereits er¬
trunken . — In Niederlahnstein  brannte die Stallung des
Schlcusenhauses an der Hohnenrheimer Brücke nieder . — Der
Kaiser hat zur Deckung der Baukosten der Kaiser Wilhelm -Kirche
in Ems ein weiteres Geschenk von 15,000 Mk . bewilligt . — An¬
läßlich seines 60 . Geburtstages und in Anerkennung der ihm von
seinen Arbeitern cntgcgengebrachten Liebe und Verehrung hat Herr
Fabrikant R . Avenarins in Gaualgesheim  zu Gunsten seiner
Gaualgesheimer und AdlerShofer Arbeiterschaft eine Alters - und
Jnvalidenkasse ins Leben gerufen und derselben als Grundstock die
namhafte Summe von 20,000 Mk . überwiesen.

A Warn ?, 21 . Februar . Rheinpegel:  3 m 04 cm Vor¬
mittags gegen 3 m 07 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Wiesbaden bekommt Konkurrenz . Ein Dorado für

pensionirte Militärs  ist der Kurort Blankenburg  a . H.
geworden . Dort wohnen nicht weniger als 10 Generalleutnants
und etwa 100 Generalmajors und Stabsoffiziere a . D.

Man schreibt der „Franks . Ztg ." aus Mainz:  Kürzlich wurde
hier ein römischer ^ Sol baten grab stein  aufgefunden . Es war
ans der auf dem Stein befindlichen Inschrift zu ersehen , daß der
verstorbene Soldat der 1. Legion angehörte und aus Verona
stammte . Es ist dies umso merkwürdiger , als auf allen bis jetzt
hier gefundenen Soldatenarabsteincn der 1 . römischen Legion
dalmatinische , pannonische oder thrakische , aber niemals italienische
Städte als die Hcimath der Soldaten angegeben werden.

Welche Krankheit ist jetzt am meisten verbreitet ? DieJnfluenzal
Wohin man hört , wohin man geht , nichts wie Influenza , überall
Influenza ! Da ist nun gerade zur rechten Zeit im Verlag von
Wilhelm Köhler in Minden in Westfalen unter dem Titel : „Die
Influenza.  Ihre Ursachen , Symptome , Verbreitung und Behand¬
lung , gemeinverständlich dargestellt von Di* inest . Birnbaum.
68 Seiten Umfang . Preis 1 Mk ." ein Buch erschienen , welches
nicht nur der Influenza -Kranke , sondern Jeder mit größtem In¬
teresse lesen wird.

In Wanheimerort  bei Düsseldorf ist der Volks  sehn l-
lehrer  wegen mehrfacher Sittlichkeitsv erbrechen  flüchtig
geworden . Auch der Schullehrer Both der Gemeinde Huckingen
(Kreis Düsseldorf ) wurde in Untersuchungshaft abgeführt , weil er
sich des gleichen Delikts schuldig gemacht haben soll.

Von Drillingen entbunden  wurde in Berlin  die Gattin
eines Kaufmanns . Die Drillinge sind sämmtlich Knaben und be¬
finden sich sammt der Mutter vcrhältnißmäßig wohl . Das
Kohlsche Ehepaar ist seit acht Jahren verheirathet , hatte jedoch
bisher den Kindersegen vergeblich erhofft , der sich nun so un¬
erwartet reich einstellte.

In Oberhausen.  Rhld ., wurden sämmtliche vierzehn
Real -Progymnastal -Abiturienten wegen Unregelmäßigkeiten bei
der schriftlichen Prüfung von der mündlichen zurückgewiesen.

In Lüben  wurde der SergeantScidel vom dortigen Dragoner-
Regiment vom Kriegsgericht wegen Mißhandlung von Unter¬
gebenen  zu 9 Monaten Festung vernrthcilt.

In Heiden heim bei Ulm vergiftete  die Frau Katharina
Hillcr ihre 2 ' / --jährigen Zwillingstöchtcr . Eheliche Auseinander¬
setzungen wegen dieser Kinder , die von der Frau bereits in die Ehe
gebracht wurden , veranlaßten die That.

Ans Bromberg  wird gemeldet , daß zwei Brüder Fellmuth
ans Schlochan und der Briefträger Post bei dem jüngsten Schnee¬
sturm ihren Tod fanden.

Ans Graz  wird der „N . Fr . Pr ." vom 15 . Februar berichtet:
Vor dem hiesigen Civilgericht wurde heute ein Prozeß ausgetragen,
in dem der Universitäts -Professor De . Hoffer v . Sulmsthal eine
Nachtragsforderung von 15,650 Gulden für die Behandlung des
verstorbenen Bankiers Nenhold gegen dessen Wittwe geltend machte.
Professor v . Hoffer hatte den Bankier durch mehrere Jahre be¬
handelt und als Honorar monatlich 240 Gulden , im Ganzen
11,260 Gulden erhalten . Seine Mehrfordcrung stützte er darauf,
daß er 270 gewöhnliche , 2 Nachtvisiten , 2638 Visiten mit chirurgischen
Eingriffen , 2399 Visiten mit chirurgisch -operativen Eingriffen und
132 Besuche außerhalb Graz gemacht habe , also im Ganzen 5441
Visiten . Von der Beklagten wurde eingewendet , daß Professor
v. Hoffer ein Fixum bezog , mit dem er sich immer zufrieden zeigte.
Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen an und Wies den
Kläger mit seinen Ansprüchen ab.

Im Erzgebirge ist die Kohlennoth  bereits so groß , daß
in manchen Orten die Leute , um nicht bitterer Kälte äusgesctzt zu
sein , Hanshaltungsgegenstände verbrennen . Soweit möglich , nimmt
sich die Privatwohlthätigkeit der Aermsten an , und in Annaberg
aiebt jetzt auch die Stadtvertretung , welche große Vorräthe aus
Westfalen und Schottland noch rechtzeitig bezogen hat , kleine
Quantitäten an die ärmere Bevölkerung theils unentgeltlich , theils
zum Selbstkostenpreise , theils unter diesein ab . Höchst bedauerlich
ist, daß eine ganze Anzahl von Schulen unter dem Kohlenmanget
zu leiden hat.

Eine Hhgieine - Ausstelluna  soll Mitte April inNeapel
eröffnet lverdc » . Eine poinpejanische Abtheilnng wird Modelle alt¬
römischer Bäder bringen.

Eine Stiftung von 12 Millionen Mark  hat Frau
Mcdwcdnikow , die neulich auf ihrer Besitzung bei Moskau starb,
zu Gunsten von Krankenhäusern und Asylen hinterlassen.

Für mehr als 4 Millionen Francs hat Frankreich  im
Jahre 1899 Antomobilwagen exportirt.

Gerlchkssaal»
ä . Wiesbaden , 21 . Februar . (Strafkammer .) Im

„Stern " zu Diedenbergen  saß am Abend des 12 . Nov . v . I.
der Schneider Heinrich S . und trank Apfelwein . Außer ihm waren
noch viele Leute in der Stube , » . A . auch der Tüncher Adolf
Aporta . Der ging hin und schüttete ohne Ursache dem
Schneider ein Glas Apfelwein über die Kleider , worauf
man sich zum Zweikampf einigte , der aber der Ordnnng
halber nicht in der WirthSstube , sondern im Hof stattfand . Draußen
rangen die zwei stämmigen jungen Männer eine Zeit lang mit¬
einander und als Aporta Sieger blieb , setzte sich. Heinrich S . noch
ein Weilchen an sein Apfelweinglas , dann ging er heim . Als
er auf der Straße vor seinem Haus stand , ging Aporta
vorüber und schimpfte in der unverschämtesten Weise auf
Heinrich S . und ebenso ans dessen Frau . Dem Schneider
stieg die Galle ' darob begreiflicher Weise sehr ins Blut , und als
das Ding gar kein Ende nehmen wollte , rief er dem Schimpfenden zu,
er solle Herkommen , wenn er 'was ivolle . Darauf gab der
zur Antwort : Komm ' Du zu mir ! Heinrich S . ergriff den nächst¬
besten Gegenstand — zufällig war es eine gewnchtige Holzaxt —
und rannte damit auf Aporia zu , der seinerseits anch wacker zum
Kamps schritt und den Anstürinenden mit Stcinwürfcn empfing.
S . stieß mit seiner Axt dcni Gegner nun wider die Brust , worauf
der ihn znsannnenriß . Als nun August S ., der Bruder des
Heinrich S ., mit einem Lattcnstück erschien und einem offenbar
unbelheiligten damit auf den Leib rückte , ließ Adolf Aporta den

Heinrich S . los und mit einem Andern zusammen warfen sie
August auf den Boden , der auch schon dem Aporta einen Stich
gegeben hatte . Das Schlimmste kam aber jetzt erst . Der Baker Aporta«
eilte ans den Kampfplatz und faßte den noch auf der Erde knieende»
Heinrich S . mit beiden Armen kräftig um den Leib und suchte ihn
cmporzurcißen . Da schlug Heinrich S . mit dem Beil nach hinten
und der alte Aporta fiel bewußtlos zur Erde . Sein Schädel zeigte
eine klaffende Wunde , die aber in drei Wochen vollständig geheilt
war . Wegen gefährlicher Körperverletzung unter Annahme mildernder
Umstände wird Heinrich S . zu einer Gefängnißstrafe von 14 Tagen
und August S . zu einer Geldstrafe von 30 Mk . vernrthcilt.

Spark.
* Die dritte deutsche Fahrradmesse und die dritte

allgemeine Motormagen - Arisstellnng Leipzig 1t >00 findet,
wie nuuinehr offiziell bekannt gegeben wird , in der zweiten Hülste
desOktober statt . Das überaus hohe Interesse , welches der Leipziger
Fahrradmcsse schon in den beiden ersten Jahren ihres Bestehens
allgemein entgegengebracht wurde , bietet die weitgehendste Garantie,
daß auch diese dritte durchaus zeitgemäße Veranstaltung unbedingt
einen vollen Erfolg bringt , und zwar muß der Erfolg umso ge¬
waltiger und durchschlagender werden , als in diesem Jahre gleich¬
zeitig mit der Fahrradmesse die dritte allgemeine Motorwagen-
Ausstellung verbunden wird . Da schon jetzt eine größere Anzahl
fester Anmeldungen vorlicgt , muß allen Interessenten dringend
empfohlen werden , ihre Anmeldungen baldmöglichst zu bewirken,
um sich einen guten Platz zu sichern . Alle Zuschriften sind zu
richten : An das Ausstellnngs -Comitö zu Händen Herrn Willy
Werner , Leipzig , Salomonstraße 16.

Der Krieg in Südafrika.
München , 21 . Februar . (Privat - Telegramm des

„Wiesbadener Tagblatt ".)  Die „Allgemeine Zeitung"
meldet aus Brüssel:  General Joubert  ordnete die Auf¬
lösung der Belagerung von Ladysmith und die
Räumung von Natal,  foluie den allgemeinen Rückzug
der Buren zur Transvaalgrenze  an.

London , 21 . Februar . Das Oberhaus  lehnte gestern nach
längerer Debatte mit 69 gegen 42 Stimmen den von der Regierung
bekäinpften Antrag des Lords Wemyß ab , welcher lautete : Nach
Anhörung der Vorschläge der Regierung zur Verstärkung der
militärischen Streiikräfte und Rüstungen ist das Haus der Meinung,
daß , insofern das britische Heercssystcm auf der Milizausloosung
beruht , es von wesentlicher Bedeutung ist , daß das alte konstitutionelle
Gesetz des zwangsweisen Heeresdienstes  für die Ver-
theiditznng des Mutterlandes sofort so abgcändert werde , daß es mög¬
lich wird , dasselbe in einer so verändcrteii Gestalt in Kraft zu setzen,
welche diesen Zweck erreichen läßt , ohne ckas Volk ungebührlich zu
belasten . Be - der Besprechung befürwortete Lord Roscbery eine
Vorlage , welche die Ansloosung einführen würde . Gegen diesen
Standpunkt erhob Lord Salisbury viele Einwendungen und sagte
u . A ., eine solche Vorlage würde nicht die geringste Aussicht auf
Annahme haben ohne eine heftige und erbitterte Debatte.
Das Hans müßte in diesem Fall berathen , ob die Gefahren
wirklich vorhanden seien ; es müßte jene Gefahren in der
Oeffentlichkeit erörtern , denen das Land nach Roseberys Meinung
ausgesetzt ist . Man müßte auch die Wirkung auf andere Länder
berücksichtigen ; bliebe der Erfolg aus , so würde dies den Eindruck
der Wehrlosigkeit machen und die vielen von Lord Roscbery an-

e rten Gefahren noch vermehren. Nach Einführnng der Aus-ag drohe die der Konskription . Anscheinend habe Miemand die
Frage aufgeworfen , wie das Land die Sache aufnehmcn würde ; er
(Salisbury ) wolle nicht die Gefahr auf sich nehmen , Leidenschaften
und Erregungen hervorzurnfen , die große Gefahren bedeuteten . Die
Leute könnten veranlaßt werben , nach transatlantischen Ländern
auSzuwandern , wo ihr Glaube , ihre Sprache und ihre Einrichtungen
noch herrschen und wo sie keine Miliz -Ausloosnng zurückschrecken
wird . Redner zieht daher den vorsichtigen Plan eines auf Frei¬
willigkeit bernhendeu Systems vor und wünscht nicht eine außer¬
gewöhnliche Erregung wachzurnfen zu einer Zeit , in der es nöthia
sei, daß die Nation einträchtig zusammenwirke . — Dem „Standard"
wird aus Modder River  vom 18 . d. Mts . gemeldet:
Die 13 . Brigade hat ani Freitag den Angriff , auf den Nachtrab
des Feindes begonnen . Ungefähr 2000 Buren hielten einige Kopjes
nordöstlich der Klipdrift besetzt, von wo aus sie den Rückzug deckten.
Zwei dieser Kopjes wurden von den Engländern erstürmt ; das
dritte wurde bis zum Abend von den Buren behauptet , dann
aber in Folge des Feuers der 84 . Batterie geräumt . In¬
zwischen gelang es der feindlichen Hauptniacht , die Klip-
Kraal -Drift zu erreichen , wo sie den Fluß überschritt.
Gestern (Samstag ) Früh befand sich die Armee  des
Generals Cronje in vollem Rückzug  südlich des Modder
River . Die Generale Kitchencr und Kelly Kenny folgen dem Feind
dicht auf den Fersen . In der letzten Nacht machte General
Macdonald mit der Hochländerbrigade einen Gewaltmarsch von
20 Meilen , um die Kodoos -Drift so- rechtzeitig zu erreichen , daß er
dort den Feind abschneiden kann.

Lelzte Uachrlchkrn»
Berlin , 21 . Februar . Der Reichstags -Abgeordnete Kruse

(nat .- lib .) , 2 . Hannov . Wahlkreis , wurde heute Vormittag im
Reichstags -Gebäude vom Schlag gerührt und liegt bewußtlos in
einem Zimmer des Reichstags ; der Schlaaanfnll soll aüf Gehirn¬
blutung , veranlaßt durch Platzen eines Blutgefäßes , zurückzuführen sein.

? liew, 21. Februar. Die gestrigen Abendblätter meldeten,aiser Franz Joses  von einem leichten Unwohlsein be¬
fallen sei. Dasselbe ist jedoch vollkommen bedeutmigslos . Der
Kaiser mußte allerdings gestern das Zimmer hüten , erthcilte jedoch
Audienzen . Auch steht der Besuch von Bällen in Aussicht.

VolkswirMch -ifMche».
Geldmarkt . CourSbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 21 . Februar , Abends 50 , Uhr . Credit -Actien
235 .80 , Disconto -Coinmandit 194 .80 , Staatsbahn 140 . —, Lombarden
30 .—, Gotthardbahn -Actien 142 .40 , Ccntralbahn 146 .30 , Nordost¬
bahn — .—, Unionbahn — , Laurahütte 276 .—, Bochumer 272 .75,
Gelsenkirchencr 211 .—, Harpener 232 .10, Italiener 94 .60 , Dresdener
Bank — .— , Darmstädter Bank — , Berliner Handels -Gesellschaft
— . Deutsche Bank — .— , 3-proc . Mexikaner 26 .45 , 4 -proc . Spanier
68 .60 , Hibeniia — , 3-proc . Portugiesen — , Northern Shares
76 .— , Türken -Loose — . Tendenz : ruhig.

Geschäftliches.

Die Margen Ausgabe enthält 8 Beilagen,
darunter die Sondcrbeilage

„Amtliche Anzeige » des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 23.

Vrranllvvrtlich fiic dir fytebacttoii: <4 vlviyrrvi tKotütton«jmt ]ruocu<f u. Verla¬
der a . SchrUinbrr - ' lcheir Lof-Buchdruckerel in raiclbatcn.
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» » Lit.B. »
» * » C.Er.
» » »D. i

Ung. Gld.-Rt. cpt. Ji
» » » ult. »
» * » 1012 »

97.30
97.50
87.35
97.30
97.50
87.35
96.
95.90
95.50
86.40
99.60
85.90

104.20
86.
9680
96.90
96.90

102.
96.9t
86.

94.50
95.40

38.25

45.80
93.50

94.60
94.50
94.50

100.20

36.
98.

85.

4. . Ung .Gld.-Rt . 202 M. 100.60
4-/2 » Eis .-Al . Gld. » 101.80
47- » » » Silb. fl. —
4. . » St.-Rte . Kr. 93.80
4'!* » Inv .-Al . V.88 .Ä. 101.60
4. » Grundentl. fl. 98.
5.. Argent . y. 1887 Des 81.50
47 » » y.88 innere Ji. 72.
47 - * v.88 auss. £ 73.80
47 » Chileu . Gld.-Anl . Mt 86.
6. . Chin. Staats -Anl . £ 105.20
57 -2 » » » Mt. 101.80
5. . » » » £ 97.85
4. . Un.Egypt .-A.cpl .Fr. 104.80
372 Pi'iv. Egypt .-An . .» , 100.
6. . Mcxik . cons . v.99 Mt. 98.85
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mox.E.-Ob.Tehnt . » --

» inn. ult. P. 26.45
z<l. auiüt . Uhiiaiiliönen.
37» AViesbaden Mt 96.50
31./* » 1896 »
Zf.
4. . Dlsclie lteichebank 155.
4. . Frankfurter Bank 197.45
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 121.70
4. . Berl . Handelsg . ult. 171.10
4. . Darmst . Bank » 14520
4. . Deutsche Bank » 211 .80
4. . D. Genoss .-Bank » 112.95
4. . » Vereinsbank 120.10
4. . Discont .-Comm. » 19.4.90
4. . Dresdner Bank » 163 80
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyp.-Cr.-Yer. 13150
4. . Mitteid. Creditb. 116.50
4. . Nat .-Bk . f. Dtscli ]. 146.
4. . Nürnb. Yereinsbk. 213.
4. . Pfälzische Bank 137.90
i.  . Pr. Bod.-Cred.-Bk. 138.
4. . Rliein . Creditbank 141.70
4. . » Hyp .-Bank 162.
4. . Schaatt'hauB. B.- V. 139.80
4. . Südd. Bank Mannh. 114.40
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 158.
4. . Württ. Yereinsbk. 145.50
4. . Oesterr.-Ung . Bank 126.25
4. . Oesterr. Länderbk. 119.50
4. . » Creditanst. 236.
4. . Ungar . Creditbk. 188.
4. . » Esk .u.lV.-B. 126.
4. . Unionbk . in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 136.80
4. . Allg . Eis . Bkges. 105.20
4. . D. Eff. u. Wclis .- Bk. 129.
4. . Mein. Hypoth .-Bk. 128.50
* ■ Banqne Ottomane 114.90

(Kach dem Frankfurter Oeffentlichen Böraen-Cpurablatt .) Fraukf . Bank-Disconto 5 '/s "/».
Pfälz . Maxbahn

» Nordbahn
Südd. Eisenb.-Ges.
Yer. Arad. Cea. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Ford west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Baab -Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Yerein. Schweizb.
Ital . Mittelmeter

» Meridionales
IVestsicilianer
Luxemb . Pr.-Houri

148.80
134.
148.
100.50

139.80
29.70

118.50
125.50

32.
142.40

87.40
145 20

92.80
79.40
98.90

135 20
41.

114.70

23.65
99.

99.20

Zt.
4. .
4. .
4. .

Lisi 'u 6)a It ni-A £ 1»eit.
Ludwigsh .-Bexb.
Lübeck -Bii.chen.
Marienb.-Mlawka

231.90161.60
83.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Industric -Adic» 1*
Anglo -Ct.-Guano
Bad. Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf. Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kenipfl'
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» yer. Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cenient.w. Iieidelb.
Cliem. Fahr. Griesb.

» Göldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. liefet.
D. Gld.- u. Silb.-Seh.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Eloktr . G. Wien
Elect . A. Sehuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. An], (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassen !).
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Itöhrenk .-F. Dürr
üelfabriken Yer. D.

109.
39450

76.40
137.50
149.50
232.
129.
189.
75.50

128.
143.
253.
121.
246.

96.
141.
159.2
250.
193.

162.10

235.
158.7
102.
887.

1131.

230.
219.
236.
124.
183.
110.
107.50

4. . Schuhst.Yer.Fulda 139.
4 . Siem. Glasind ut.r. 242 .50
4. . Spinn. Hüttenhm. —
4. . Veriagsanstalt D. 148.10
4. . Verl. «. Dr. Köln. 97.
4. . » » Strass b. 114.20
4. . Wessel, Prz. n. Stg. 96.50
4. . Westd. Jutö-Sninn. 95.
4. . Zellstoßfb. Waldh. 244.
4. . ZelHtoffv. Dresden 94.40
Zf. 113er« wer !i8 -.A«!tie «a.
4. . Boclium.Gusastabl. 272 .10
4. . Concordia, Bgb.-G. 326.
4. . CourlBergw.-A.-G. —
4. . Qehäenkircli. 209.70
4. . Harpener Bergbau 236.50
4. . Ilibern.- Bergw.-G. 234.50
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Ascbersleb. 151.70
4. . » Westeregeln 221.90
4. . Massen, Bgb.-Ges. 195.
4. . Oest. Alpine Mont. 275.
4. . Riebeck. Montan 214.50
4. . Ver.Kön.ftLaurab. 276 80

Zf. I ’rior . -Whügaiionen,
5. . Albreclit Gold Ji —
4. . » Silber fl. ' -
4. . BBhm.Nord.Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 97.60
4. . » » Gold Ji. —
4. . Elisabeth stpfl. » 85 .60
4. . » stfr. » 99.30
4. . Franz-Josef Slb. fl. 97.
4. . Gal.C.-Ldw. Silb. » 96 .90
4. . Oest.Localb.Gld. Ji —
5. . » Nordwcst » 110.10
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.20
5. . » » ]3, » » 106.80
5. . » Süd.Lomb.Gd. 102.95
4. . » » » »Ji —
8. . » » » »Fr 77.20
8. . » » »1871» » 71 .05
5. . » Ung. Stsb. G. fl. 108.20
4. . » » » »Mt 99.90
3. . » » 1-8 Ern. Fr 90.
8. . » » 9 » » —
8. . » » y. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 88.
5. . Prag.-Dux. Gold Ji. —
3. . » » » » 77.95
3. . Raab-Oedb. » » 74.30
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 99 .60
5. . Ung. Galiziscbe fl. 105 .50
2,4,
2,4,
4.
2,4
4. ,
5. ,
5.
37>

Ital . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
i ’oscan. Central »
WestBie. y. 1879 »

» v.1880 »
Jura, Born, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

94 .20
61.10
97.40
98.20
92 .80
97.60
97.50

Gr.Russ .E-B.-Gi*Ji.
Russ. Süd west »
Ryäsan -Uralsk . Ji
Anatolischc »

93.
99.20

Zf.
*4.
4. .
47»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 '/,
4. .
5 . .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Ki «en !». - Kond ».
Atlant . & Pac . 1937
Brunaw. & W . 1938
Calif.Pac .I .M. 1912
Calif . u. Oreg. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Cliic.Burl .Nbr.1927
'»Milw-St.Paul 1910
. . . . 1921
» » » » 1989
Cbic.Rock .Isl . 1888
Denv .&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv . &Nsh . 1921

» » » 1980
NortliPae .I.M. 1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Orcg.-Cal.LM.l927
Oreg.Rw-Nav. 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst.N-Y-Ph . 1937

» * Gen.M.&C.

82.75
102.55
111.

110.20
119.
119.35
110.25
105.50
106.75

91.30
102.70

68.

103.15
66.50

100.70

115.40
107.50
113.65

74.75

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
3 l/a
37»
47»
372
372
372
372
37»
3. .
4. .
372
4. .
372
37»
37»
37»
4. .

l »fu »itai »riefe.
Bayr.Yrb.Mnch. Ji

» » 2 »
Nttrnb. » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .- u.W .-B. »
» » » »

D. Grundsoh--B. »
B'kt .Hyp. S.XiY . »

» > » XVI. »
» » » XII . *
» » » XY. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk .i.Hb. »

» » »
» » »

Meiijing.Hyp-B. »
» H.-B. unk . 1900
» * 1905 M

Mttld.Bodc .Greiz»
Nass .Ldb.div.Lit .»

» Lit . MN»
. » P *
» » O »

Ptälz . H .-B. v. 86 »
» » »

Ponmi .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B . »
Pr .C.-B.- Pf.86 u.89
»94 unk .b. 1900 Ji.
»96 » » 1908 »
» 90 » » 1900 *

100.30
94.50

100.
94.50

100.60
94.70
99.40
99.50

101.50
94.10
95.
98 .95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
93.40
93.
98.
98.
99.80
94.

100.50
94.50
99.50
93.
92.80
92.80
92.80

100.

4. . Pr. 99 unverlsb. Ji 101.
3>- » O.-Obi 87u.91 . 93.30
3V» » » 96 unk. 1906 » 93.80
4. . Pr. H.-B.S. 8-12» 99.40
4. . » » - 15-18 - 99.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.40
3‘h » » » » 92.80
4. . Süd.B.-Cd.Mnch.» 100.30
3 » » » » 94.50
4. . Schwed .R-H.-B..Ä 98.90
3'h » » » 90.30

Anlelicisalueie.
Zt. Verzinsl . in Prooenten.
4. . Bad. Präm. Th.100 144.80
4. . Bayer. » » 100 —
5. . Don.Regul. ö.fl.lOO 130.30
8’/» Goth.Pid.I. Th.lOö —
3'h » » H. » 1Q0 —
3'h Köln-Mind. Th.lQO 135.80
3.  . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pt.Th.lOO 133.70
3.2 Oest.v.1854 ö.fl.250 167.70
4. . . »18ÖÖ » 500 138.50
3. . Oldenburger Th.40 128.
2l/a Stuiilw-R.-Gr»150

Türk.Fr400(i.C.76) 124.
dnyerainsliohe per Stück.

Ansbaoh-6unz .fl,7
Augsburger » 7
Braunschw. Tb.29
PiniändischeTh .11)
Freiburger Fr.16
Genua Le. 150
Mailänder Pr. 45

» » M
Meininger fl. 7
NeuoliAtelerFr. 10
Oesterr. y. 64fl . lOO
» Credit» 58 » 100

Pappenheimer fl.7
Ung.Staatsö.fl.lOÖ
Veneti aper Re. 30

Wechsel , kurze Sicht

43.50
25.40

130.5|1
46.1p
13.80

338.
336.60

23.15

Amsterdam . . . .
Antwerpen-Brüssel . .
Italien.
London .
Paris . . • • •
Schweizer Bankplätze .
Wien . .

169.05
81.15
75.85
20.50
81.35
80.70
84.52

«, »>«! u . I»» piergeld
20-Franken -Stüoke .
Dollars in Gold . . .
Dukaten.
Engl. Sovereigns . . .
Russ. Banknoten . .
Amerik . » • •
Franzos . » • •
Oesterr. t .

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsohn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.30
4.18
9.63

20.44
215.

4.17
81.35
84.50

; .
Marktstrass © 9,  neben dem KLönigl. Schlosse.

Speciai »'Qesdiäft
für

Teppiche , Gardinen,
Portieren, Tischdecken, Schlafdecken, Steppdecken, Reisedecken, Angora-n.Ziegenfelle,

Bettvorlagen, Länferstoffe, Möbelstoffe, Decorationsplftsche etc.
In allen angeführten Artikeln grösst « Au ^ walil in aiair erpr « btt ‘*i gatten Fabrikaten,

bei äusserst billigen , stren g festen Verkaufspreisen. _ _̂

Durch« . „ i. d«„ Tcppid.-Gc,. !» » Ä 2 “Ä
Duisburg, Frankfurta. M. und Würzburg bin ich in der Lage, sammtliche Waaren billigei ais je «e
Kunden dii© denkbar grössten Vortheile bieten zu können. - - - ———.

Meine Schaufenster bitte zu beachten. Julius Moses. 2155

Neue Orauqeumarmeiade
per Pfund -Dose ÖO Pf .,

sowie aNe sonstigen Fruchtinarmeladen
netto Gewicht empfiehlt

m Pfund-Dosen
1690

Conditorei
Jnhaver -»»»n.

Telephon 397.

Apfelsinen!
Reich,

Tannnsstraste 84.

ff. Messtnä. Qualität r
7« Kistev. 86V Stück Mk. 11.6» U. Mk. 13.60
'/ - „ „ 1» V „ „ « «- « . „ l
Postkorb „ 25 „ », H* fc„f*l«cl. Emballage ab Hamburg, gegen Nachnahme. P64Hob . Map -lierr , Hamburg»

50 Pf. Weilt Rmaiifisel 50 Ps.,
jiihrige, gut erholte,ie per Psd. 40 Pf., fo lange Vorroth. türk.
Zwetichen 22, 30, 34 und 40 Ps., Cathormopflaumen45 Pf.,
calif. Riesenpflaumei, und entsteinte türk. Zwetschenü 60 Ps.. sowie
vorzügt. gemischtes Obsth 85 und 55 Ps. und alle übrigen getr.
Obstsorten in prciswerthen Onaiitiiten. „„„ 1»»9- . * Michelsberg 14..prciswerthen ._

Lebeusmittel-ConsiimgeschästA.

Blut-n.Messiilll-OrtlUgen,
frische Sendungen, sind in feinster Maare eingetrosfen, 2282

letztere Dtzd. vou SV Pf . ab.
Hermann Meigcnfflnd,

Telephon 816. Oranieustraße 52. Ecke Goethestrabe.

TiisM stlsA WMkls-SltzMlkc«.
Gardinen in aNe» Größen vou 4« Pf . an

per Büchse,
Italienischen Salat «. feinste Fisch-Mayonnaise

in Formen von SV Pf . an
empfiehlt bestens 273

H. Lesemeister, Kch,
Koch- m.  Delikateffen-Gefchäft,

1. Moritzstratze 1.

—



Anfangs März werden meine Ladenlokalitäten baulich verändert und
vergrößert . Um bis dahin mein Lager noch möglichst zu reduciren,
verkaufe ich meine vorräthigen Maaren , als:

Herren - und Knaben -Filzhüte,
Seidenhüte und Klapphüte,
Mützen für Herren , Knaben und Kinder,
Sonnen - und Regenschirme,
Pelzwaaren aller Art,

2ii bedeutend herabgesetzten Preisen.
Bei der Inventur zuriiekgesetzte Waaren weit

unter an Preis , darunter:

Eine Parthie Herren -, Knaben - u. Kinder -Mützen zu 50 Pf . p. St.
„ „ Herren- u. Knaben-Filzhüte zu Mk. 1 u. Mk. 2 p. St.
„ „ Coniirmanden-Hüte zu 1 Mk. p. St.
_ „ Sonnenschirme zu Mk. 1 und Mk. 2 p. St.

Jacob Müller,
Iiang ’$?a $$e ö

«eite 4 . SL . Februar 1000. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -AuSgade ) . Verlag : Langgasse 27 . 48 . Jahrgang . JW. 88.

Nach jetzt beendetem Inventur -Ausverkauf kommen nachstehend aufgeführte Restbestände und Reste aus allen Lagern , nur so lange
der Vorrat !» reicht,

zu guu * bedeutend erinässigjten Preisen,

—theilweise unter Fabrikationswerth , -
zur totalen Räumung,

Beste von BCieide ^siöffen
Costüme.

schwarz und
J farbig , für

reichend für
Kleider,

Beste von
Blousen und Kleider — Ballstoffe.

Beste vor Waschstofffen,
Schürzen , Blousen etc.

Grosse Restbestände in
Blousen.

Grosse Restbestände
Dessins, beste Qualitäten.

Grosse Restbestände LLLi .Ä
ohne Servietten.

Grosse Restbestände 2 & 2SS - »
6 und 12 Personen.

Grosse Restbestände K4*«Xh? nr*^
Bettwäsche.

Grosse Restbestände {fpSÄS
führung.

JL5Z in Schürzen, Haus-l »l*©SS © schürzen,
Zierschürzen , Ki nd erschürzen.

8 . Guttmann & Co .,
Webergnsse 8.

21311

,

Turn -Verein.
Zu Ehren unseres scheidenden, sehr verdienten

I . Turnwarts, Herrn « ,»>»«»t 8, n». findet
heute Donnerstag, de« 22. d. M., Stbends
8 Uhr» eine

Abschiedsfeier
m unserer Turnhalle, Hellmnndstrahe 2S, statt, wozu unsere
Mitglieder und Freunde der Turnerci ergebenst einladet V416

_ Der Vorstand.

Schntzenverein
Donnerstag , den 22. Februar , Abends

SV» Uhr , findet unsere erste diesjährige

oröcuUidjE©encinl-|)evratitnilmiB
int Nonnenhof statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Nechnungsablage.
3. Wahl der Rechnungsprüfungs-Commission.
4. Feststellung des Budgets pro 1900.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreicher Bctheiligung
ergebenst ein. F 369
_ Der Vorstand.

Eine feinere Garnitur Piüschmöbel (Knpser) und ein
zweis. Taschendiva» (Beides neu) zu verkaufen. 1767

B*. Weis , Tapezirer , Moritzstrafie 6.

Uansinacher Eier-Nndeln,
maccaroiil etc .,

Neue türkische Zwetschen,
Bordeaux-Pflaumen,
californische Pflaumen,
Aprikosen und Birnen,

„ amerik. Dampf-Apfeiringe,
empfiehlt r. 1427

Eduard JBfthin,
7, AdolpliMtraKKe 7 .
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